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Elbing, Freitag 


S Eine unerwartete Schwenkung 
zin der bulgariſchen Frage. 


Als Maßſtab für die Beurtheilung der bulgariſchen 
Frage galt bisher neben den betreffenden Beſtimmungen 
des Berliner Vertrages die Rückſicht auf die Haltung 
Rußlands. Die übrigen Großmächte, zumal Oeſter⸗ 
reich und England, ſind zwar nicht in der Lage, die 
bulgariſche Frage im Sinne der ruſſiſchen Orientpolitik 
zu löſen, aber ſie würden doch nicht zögern, einem 
Abkommen ihre Zuſtimmung zu geben, welches den 
ruſſiſchen Einfluß in Bulgarien legal begrenzte und 
den Frieden auf der Balkanhalbinſel förderte. Da 
Rußland hierüber noch in einer durchaus ablehnenden 
Haltung verharrt und mit den gegenwärtigen Macht⸗ 
habern in Bulgarien nichts zu ſchaffen haben will, ſo 
lehnen die übrigen Großmächte ein näheres Eingehen 
auf die bulgariſche Frage auch einſtweilen ab, denn 
wollten Oeſterreich und England die endgiltige Löſung 
der bulgariſchen Frage betreiben, ſo könnte dieſes Be⸗ 
ſtreben ſehr leicht zu einer europäiſchen Kriſis mit 
nachfolgendem Weltkriege führen. Einen ſolchen wegen 
der bulgariſchen Händel entbrennen zu laſſen, hat aber 
in Europa keine Regierung Luſt, denn jede weiß wohl, 
wie ſie in einen Weltkrieg hineinzieht, ſie weiß aber 
nicht, wie ſie aus einem ſolchen wieder herauskommen 
wird. 

Dieſem großen Geſichtspunkte der europäiſchen 
Politik ſteht nun aber der kleine bulgariſche ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen. Wenn es ſich die Bulgaren auch 
laut nicht merken laſſen, ſo iſt es doch eine Thatſache, 
daß die theils ablehnende, theils verſchiebende Politik 
der Großmächte ſie in eine arge Klemme gebracht 
hat. Die Bulgaren haben wohl eine Regierung und 
einen Fürſten, aber offiziell iſt der Fürſt von keiner 
Großmacht anerkannt. Daraus ſind dem bulgariſchen 
Staatsweſen allerlei unfertige Zuſtände und Wider⸗ 
wärtigkeiten erwachſen, es fehlt dem bulgariſchen 
Fürſtenthum an Anſehen, an Credit im Auslande, und 
dieſer Mangel muß natürlich auch auf die innere 
Entwickelung Bulgariens hemmend wirken. Die Bul⸗ 
garen ſetzen nun im Geheimen Alles daran, um die 
Anerkennung des Fürſten Ferdinand auf die eine oder 
andere Weiſe durchzuſetzen. Da ihnen nun offenbar 
in dieſer Hinſicht in letzter Zeit eine neue herbe Ent⸗ 
täuſchung zu Theil geworden iſt, ſo platzt auf einmal 
das bulgariſche Regierungsblatt „Swoboda“ mit 
einigen überraſchenden Erklärungen heraus. Danach 
habe die Türkei in letzter Zeit die Abſicht auf An⸗ 
drängen Bulgariens gehabt, an die Großmächte ein 
Rundſchreiben zu richten, in welchem um die Aner⸗ 
ennung des Fürſten Ferdinand von Bulgarien gebeten 
werden ſollte. Dieſe Abſicht des Sultans ſei aber 
durch Ränke und Drohungen des ruſſiſchen Geſandten 
in Conſtantinopel, Herrn von Nelidoff, vereitelt wor⸗ 


den. Nach dem Berliner Vertrage ſtehe aber der 


Türkei das Recht zu, für den ihr untergebenen 
Suzeränſtaat Bulgarien einen Fürſten zum Vorſchlag 
und zur Anerkennung zu bringen. Die Türkei möge 
nun endlich in der ſeit drei Jahren ſchwebenden Frage 
entſchiedener vorgehen und die Anerkennung des 
Fürſten vou Bulgarien, deſſen Oberherr allein der 
Sultan ſei, durchſetzen. Geſchähe dies nun nicht bald, 
ſo würde Bulgarien die Türkei gar nicht mehr als 
ſuzeräne Macht anſehen und mit eigenen Mitteln in 
der Angelegenheit ſich helfen müſſen. — Bedeutet 
dieſer Alarmartikel einen Schreckſchuß, um die halb⸗ 
todfe Türkei zu veranlaſſen, etwas für Bulgarien zu 
thun, oder führen die Bulgaren wirklich einen neuen 
Staatsſtreich wie vor vier Jahren im Schilde? 
Formell hat ja der Sultan die Oberherrſchaft über 
Bulgarien, aber in Wirklichkeit beanſprucht Rußland 
dieſe Beſchützerrolle. Daraus ergeben ſich politische 
3 aus denen nichts Gutes entſtehen 
n. 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 9. Okt. 
— Kaiſer Alexander wird in Kiel von dem 
General v. Werder begrüßt; die übrigen zum Ehren⸗ 
dienſt commandirten Herren, zu denen auch der deutſche 
Militärbevollmächtige in Petersburg, Oberſt Villaume, 
gehört, melden ſich in Wittenberge. Auf dem Lehrter 
Bahnhof bildet die Leibcompagnie des 1. Garderegi⸗ 
ments die Ehrenwache, vor der Botſchaft eine Com⸗ 
pagnie des Alexander-Regiments. Nach der Ankunft 
des Kaiſers in der Botſchaft findet ein Vorbeimarſch 
der ſpalierbildenden Truppen ſtatt. Bei der Fahrt 
vom Bahnhof reitet eine Escadron Gardeküraſſiere 
vor dem Wagen, eine Escadron hinter demſelben. Der 
Haus uſuſter Graf Woronzow - Dajchlow und der 
eneraladjutant v. Richter nebſt ihrer Begleitung ſind 
orgens hier eingetroffen und mittels Hofequipagen 
nuch der ruſſiſchen Botſchaft geleitet worden. Die An⸗ 
unft des Zaren erfolgt am Freitag Vormittag. Für 
W. Jagden am Sonnabend iſt Hubertusſtock oder 
ildpark Hei Potsdam in Ausſicht genommen. Das 
Botſch wird ſodann vorausſichtlich auf der ruſſiſchen 
a ftattfinden. Graf Schuwalow wird dem 
auch den Phonographen vorführen. 

Kr „rotz des Kaiſerwortes gegen die „Kreuz⸗ 
5. 8 beſchloß in Görlitz ein conſervativ⸗antiſemi⸗ 
tiſcher Verein unter dem Vorſitz des Majors v. Mietz⸗ 


laff, unter Bekäm $ i i 
Sandidaten aufzustellen des e einen eigenen 


ob ſie Dienſtverhältniſſe widerrechtlich löſen, wieviel 


wechſelnde 1 der Geſellſchaft hat der Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen übernommen. 

— Daß der Friede geſichert iſt, ſoll Fürſt 
Bismarck laut einem Berliner Telegramm des 


— Die frivole Ausnutzung der Kundgebung 
des „Reichsanzeigers“, wie ſie in der geſammten 
Cartellpreſſe allmählich üblich geworden iſt, ſo meint 
die „Kreuzztg.“, wird die bedenklichſten Folgen für unſer 
Vaterland nach ſich ziehen. Dieſe Anſchauung breche 
ſich beſonders in der Provinz unter den Conſervativen 
immer mehr Bahn. 

— Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben: 
„Die bisherige Abneigung in weiteſten Kreiſen, an 
dem Verhältniß der Balkanſtaaten auch nur 
entfernt zu rühren aus völliger Ungewißheit betreffs 
der möglichen Folgen, iſt erklärlich. Es iſt daher eine 
ebenſo intereſſante, wie tröſtliche Wahrnehmung, daß 
gerade das öſterreichiſche Cabinet bei ſeinem zweifel⸗ 
loſen Eifer für die Erhaltung und Kräftigung des 
Friedens im Orient gleichwohl kein Bedenken trägt, 
der Erſetzung des bulgariſchen Proviſoriums 
durch ein Definitivum ſeine Mitwirkung zu verheißen, 
denn damit wäre die Uebernahme einer moraliſchen 
Bürgſchaft dafür verbunden, daß der europäiſche Friede 
11 Regulirung der bulgariſchen Frage unberührt 

eibt.“ 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Wenn die Hochconſer⸗ 
vativen jetzt den Weg der Verſtändigung und gegen⸗ 
ſeitigen Schonung der ſtaatserhaltenden Parteien, 
wie nach der Kundgebung der kaiſerlichen Willens⸗ 
meinung nicht bezweifelt werden darf, einhalten, ſind 
ſie uns als Mitkämpfer genau ſo willkommen wie am 
21. Februar 1887.“ 

— Der Empfang des Miniſters a. D. Hobrecht 
beim Kaiſer ſoll zu den Angelegenheiten der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft in Beziehung ſtehen. 
Herr Hobrecht iſt Mitglied des Direktionsrathes, und 
das Kronfideikommißvermögen mit einer halben Million 
Mark ſeiner Zeit durch Kaiſer Wilhelm J. an der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft betheiligt worden. 

— Die Magiſtrats, Guts⸗ und Gemeindevorſtände 
des Regierungsbezirks Breslau ſind angewieſen wor⸗ 
den, nach einem vorgeſchriebenen Formulare Nach⸗ 
weiſungen über die ſog. „Sachſengängerei“ einzu⸗ 
reichen. Die Angaben haben ſich darauf zu erſtrecken, 
wohin ſich die Auswanderer wenden, ob ſie ſich mit 
Legitimationen verſehen, ob ſie ſich gehörig abmelden, 


Männer und Frauen gehen, und endlich, ob von den 
weggehenden Eltern Kinder, die noch ſchulpflichti 
ſind, zurückgelaſſen werden. Augenſcheinlich bereitet ſich 
hier zur größeren Ehre des Agrarierthums ein Stoß 
gegen die Freizügigkeit vor. 

— In Verbindung mit der 5. Wanderverſamm⸗ 
lung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft wird dieſelbe ihre 4. allg. deutſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung in den erſten Wochen des Juli 
1890 zu Straßburg i. E. abhalten. Das jährlich 


„Journal des Debats“ bei dem in Friedrichsruh er⸗ 
folgten Empfange des Präſidenten des Holzinduſtriellen⸗ 
e ausgeſprochen haben. Der Be 
habe gejagt: „Die äußere Situation iſt ſo friedlich, 
daß Sie ohne die geringſte Beſorgniß Ihre Arbeiten 
aufnehmen können. Es war dies nicht immer ſo. Es 
hat eine, und zwar nicht ferne Zeit gegeben, wo 
England noch ſchwankte, ob es einen wüthenden Stier 
oder ein feiſtes, der Verdauung ſich widmendes Rind 
ſpielen ſollte. Inez hat es Rae Entſchluß gefaßt, 
und ich kann Ihnen verbürgen, daß der Friede ge⸗ 
ſichert iſt.“ 

— Der Reichstagsbgeordnete Ludwig Bam⸗ 
berger hat ſoeben im Verlage von Roſenbaum und 
Hart in Berlin eine Schrift unter dem Titel: „Der 
wunde Punkt“ erſcheinen laſſen. In derſelben ſtellt 
der geiſtvolle Verfaſſer Betrachtungen über die ſoziale 
Geſetzgebung an und bringt die deutſchen Verhältniſſe 
vielfach in Parallelen zu dem Auslande, namentlich 
England. Weiter geißelt Bamberger es als unlogiſch, 
daß die deutſche Regierung einerſeits das ſozialiſtiſche 
Programm aufgenommen hat, andererſeits eine ganze 
Klaſſe von Bekennern deſſelben durch Ausnahmegeſetze 
zu Falle zu bringen verſucht. Die Ausführungen des 
bekannten Parlamentariers gipfeln in der Feſtſtellung, 
daß der Sozialismus, insbeſondere der Staatsſozialis⸗ 
mus, des feudal = militärischen deutſchen Staates und 
die Freiheit vollkommene Gegenſätze find. 

* Breslau, 9. Okt. Der „Oberſchleſiſche An⸗ 
diger, in Ratibor meldet aus Myslowitz: Auf eine 
Anfrage beim Regierungspräſidenten in Oppeln wegen 
der Einfuhr lebender Schweine an einem beſtimmten 
Tage kam die telegraphiſche Antwort, daß die Einfuhr 
weder über Dzieditz noch Oderberg in das Schlacht⸗ 
haus von Myslowitz geſtattet ſei. — Die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet in ihrer heutigen Mittagsausgabe: 
Anderweitigen widerſprechenden Nachrichten gegenüber 
kann mitgetheilt werden, daß der Reichskanzler die 
Einfuhr ungariſcher Schweine aus Steinbruch bei 
Budapeſt über Dzieditz nach Myslowitz unter denſelben 
Kautelen wie für Ratibor und Beuthen definitiv ges 
ſtattet hat. 

* Dresden, 9. Okt. Die Geſandtſchaft des 
Sultans von Zanzibar, begleitet von dem General⸗ 
Konſul Michahelles, dem Dolmetſch Michalla und dem 
Major Liebert wurde heute Mittag vom Könige im 
Beiſein des Oberkammerherrn Grafen Vitzthum, dem 
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Die Fade wurde in königlichen Wagen vom 


Hotel abgeholt und nach beendeter Audienz dorthin 
zurückgeführt. N 

ei Leipzig 9. Okt. Bei der Reichstagserſatzwahl 
im 11. ſächſiſchen Wahlkreiſe (Wurzen ⸗ Oſchatz) er⸗ 
hielten nach den bis jetzt bekannten Reſultaten Ober⸗ 
amtsrichter Dr. Gieſe (Kartell) 5389, Buchheim⸗ 
Dedi (freiſ) 3022 und Lithograph Günther (ſoc.) 


1860 Stimmen. 1 
* Schwerin i. M., 9. Okt. Der Landtag iſt 


zum 13. November nach Sternberg einberufen. Außer 


der ordentlichen und außerordentliche Contribution 
ſind landesherrlich proponirt: Berathung über die 
Beſtreitung der Koſten der Juſtizverwaltung nach 
Ablauf der mit den Ständen pro Johannis 1889 90 
abgeſchloſſenen Vereinbarung und Ankauf der im Lande 
1 9 5 Eiſenbahnen aus allgemeinen Landes⸗ 
mitteln. 

* Friedrichsruh, 9. Okt. Der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck begiebt ſich mit ſeiner Familie heute 
Nachmittag nach Berlin. 

* Hamburg, 9. Okt. Der „Hamburgiſche Corre⸗ 
ſpondent“ wendet ſich in einem „Der deutſche Reichs⸗ 
kanzler und ſeine Gegner“ überſchriebenen Artikel 
gegen die Folgerung der „Freiſinnigen Ztg.“, daß, 
wer die Kreuzzeitungspolitik verhindern wolle, ſich 
hüten müſſe, die liberale Oppoſition zu ſchwächen, wie 
dies 1878 geſchehen ſei. Nach einem Rückblick auf die 
Vorgänge von 1878 ſchließt der Artikel mit dem Hin⸗ 
weiſe, daß nicht alle Erſcheinungen im politiſchen 
Leben ſich aus den parlamentariſchen Beweggründen 
und Eindrücken erklären ließen, ſondern daß dabei 
außerhalb der öffentlich erkennbaren Entwickelungen 
auf der ſichtbaren Bühne manche bewegende Kräfte 
hinter den Couliſſen wirkſam geweſen ſeien. Der 
Reichskanzler habe ſeine Stellung nicht blos gegen 
parlamenkariſche Angriffe zu decken gehabt; er ſei ſtets 
der Freund ſeiner Freunde, aber auch der Anſicht 
geweſen, daß den Gegnern gegenüber der Ai die 
beſte Parade ſei. Manche überraſchende Wendung 
in ſeinem politiſchen Auftreten erkläre ſich eben aus 
Vorgängen, die ſich der Oeffentlichkeit entzögen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Prag, 9. Okt. Das 
Organ der Alt⸗Czechen „Illas⸗Haroda“ erklärt, daß 
ein eventueller Antrag der Jung⸗Czechen, betreffend 
die Abſendung einer Adreſſe, in welcher die Krönung 
des Kaiſers von Oeſterreich als König von Böhmen 
gewünſcht werde, von der Mehrheit des Landtages 
einfach abgewieſen werden würde, weil der alleinige 
Umſtand der Berufung des Grafen Thun zum Stakt⸗ 
halter von Böhmen nicht genüge, um die Situation 
5 die Löſung ſo gewichtiger Fragen günſtig er⸗ 
cheinen laſſen zu können. 

Frankreich, Paris 9. Okt. Auf Einführung 
der Lanze als Hauptwaffe der franzöſiſchen Reiterei 
iſt nach Pariſer Meldungen ſo gut wie leine Ausſicht. 
Vielmehr wäre darnach die völlige Abſchaffung der 
Lanze ſeitens der dortigen Militärbehörden beſchloſſen. 
Es ſcheint, als vermöchten die franzöſiſchen Reiter 
der Lanze keinen rechten Geſchmack abzugewinnen, 
wenigſtens ſoll die ſoeben nach Paris aus dem Ma⸗ 
növer heimgekehrte 5. Dragonerbrigade vom Militär⸗ 
gouverneur Weiſung erhalten haben, die Lanzen im 
Dienſt nicht ferner zu führen. — Ein Boulevard⸗Blatt 
hatte einen Redakteur zu einem alten Indianer vom 
„Buffalo⸗Bill⸗Cirkus“ um ſeine Anſichten über die 
politiſchen Einrichtungen Frankreichs befragt. Der 
Sohn der Prairie antwortete mit der übertünchten 
Höflichkeit, die ſonſt als Europens Vorrecht gefeiert 
wird: „Die Weißen ſind den Indianern bedeutend 
überlegen. Wir vereinigen uns um das Herdfeuer, 
die Pfeife macht die Runde, und damit Jeder richtig 
verſtehen könne, ſpricht kein Indianer, ehe der andere 
geendet hat. Ihr ſeid darin viel ſtärker, Ihr raucht 
alle auf einmal, ſprecht alle auf einmal und verſteht 
einander doch! Wir Indianer ſind recht dumm!“ 
Der alte Krieger war überzeugt, daß man bei der 
höheren Intelltenz und der größern Vollkommenheit 
der Sprache in Frankreich 300 Reden auf einmal 
auffaſſen könne. Der Häuptling hatte den Zentraldom, 
die Maſchinenhalle und den Eiffelthurm geſehen, aber 
nichts hatte bei ihm ſolches Staunen erregt als eine 
öffentliche Wahlverſammlung. — An dem geſtrigen 
Banket zu Ehren der Mitglieder des Kongreſſes für 
internationale Gradmeſſung nahmen gegen 200 Per⸗ 
onen Theil. Nach demſelben fand ein glänzender 
Empfang ſtatt, bei welchem die Miniſter Freheinet, 
Spuller und Fallisres zugegen waren. a 
England. London, 9. Okt. Die maler ll 
des ae Geſchwaders in Kiel durch Kaiſer Wil⸗ 
helm hat hier wahre Begeiſterung hervorgerufen. — 
Boulanger iſt laut einem Telegramm aus Jerſey am 
geſtrigen Vormittag dort eingetroffen, und zwar in 
Geſellſchaft einer Dame. Auf der idylliſchen Inſel 
hat der General in der Ortſchaft Saint Aubin ein 
kleines Haus gemiethet. — In Lyon eirculiren übri⸗ 
gens ſeik einigen Tagen Zehn⸗Centimesſtücke mit dem 
Bildniß Boulangers und der Unterſchrift: „Empire 
francais. Ernest J.“ Ein recht grauſamer Scherz 
angeſichts der jetzigen Geldverlegenheit des Generals! 
Rußzland. Petersburg, 9. Okt. Die „Nowoſti“ 
melden eine bevorſtehende Vermehrung der kaukaſiſchen 
Artillerie. — Die Stellung Rußlands zu den franzö⸗ 


Oberhofmeiſter von Watzdorff und dem Oberceremonien⸗ ſiſchen Stichwahlen wird durch eine ner he der 


meiſter von Miltitz in feierlicher Audienz empfangen. „Nowoje Wremja“ gekennzeichnet. In einer Be 


prechung 


11. October 1889. 


41. Jahrg. 


des Reſultats der Wahlen vom Sonntag bemerkt das 
Blatt, daß es ſchwierig ſein werde, mit der neuen 
Kammer zu regieren; es ſei unbegreiflich, daß die 
franzöſiſchen Patrioten des Spiels mit der Regierungs⸗ 
autorität nicht müde werden, eines Spiels, das einer 
großen Nation unwürdig ſei. 

Spanien. Madrid, 9. Okt. Laut Meldung 
aus Tanger haben ſich einige Neger aus dem Gefolge 
des Sultans beleidigende Handlungen gegen den 
ſpaniſchen Militärattachs Grafen Haro zu Schulden 
kommen laſſen. Der marolkaniſche Minfter ſoll ſich 
ſogleich zum Grafen Haro begeben und mit dem 
Verſprechen die Schuldigen ſtreng beſtrafen zu laſſen 
denſelben um Entſchuldigung gebeten haben. 

Serbien. Belgrad, 9. Okt. In von der 
Regierung unabhängigen Kreiſen verlautet, daß der 
Führer der Radikalen Paſchits doch zum Präſidenten 
der Skupſchtina ernannt werde. — Bisher herrſchte 
die Beſorgniß, Paſchits würde die dynaſtiſche Frage 
auf Umwegen dadurch aufwerfen, daß er eine Art 
allgemeiner Amneſtie durchſetzen wolle, er habe jedoch 
beruhigendere Zuſicherungen gemacht. Es gilt da⸗ 
gegen in denſelben Kreiſen als ſicher, daß in dem 
eigenen Lager der Radikalen eine von Kutits geführte 
Oppoſition erwachſen werde, welche ſich gegen den 
Parthei⸗Despotismus Paſchits auflehnen würde. 

Marokko. Tanger, 9. Okt. Der Sultan hat 
ſeine Abreiſe von hier auf nächſten Donnerſtag feſt⸗ 
geſetzt. Zur Sühnung der Plünderung des ſpaniſchen 
Schiffes bei Alhucemas durch die Riffpiraten wurde 
geſtern die ſpaniſche Flagge von den marokkaniſchen 
Forts ſalutirt. 


N Hof und Geſellſchaft. 

* Kiel, 9. Okt. Auf der Fahrt nach Holtenau 
zur Beſichtigung der Bauten des Nordoſtſeekanals 
war der Kalſer von dem Geh. Regierungsrath Löwe 
und dem Regierungs⸗ und Baurath Fülſcher von der 
Kanalcommiſſion begleitet. — Die Offiziere des briti⸗ 
ſchen Geſchwaders ſind zum Diner im Kaſino der 
deutſchen Marineoffiziere eingeladen. — Der ruſſiſche 
Botſchafter Graf Schuwaloff trifft morgen Nachmittag 
hier ein. Zum Empfange des Kaiſers Alexander 
werden bereits Vorbereitungen getroffen. 

— Der Kaiſer von Rußland trifft morgen Abend 
auf der „Derjawa“ hier ein und reiſt alsbald nach 
Berlin weiter. 

— Der Kaiſer kehrte um 113 Uhr DM Beſuche 
des Nordoſtſeekanals ins Schloß zurück und begab ſich 
um 12 Uhr in engliſcher Admirals-Uniform in einem 
Galaboot mit der Kaiſer⸗Standarte zum Lunch nach 
dem Flaggſchiff „Northumberland“. Die Korvette 
„Baden“ und die engliſchen Kriegsſchiffe ſalutirten, die 
engliſchen Mannſchaften paradirten auf Deck und in 
den Naaen und brachten dem Kaiſer ein donnerndes 
dreimaliges Hurrah. Der Kaiſer beſichtigte Nachmit⸗ 
tags das Panzerſchiff „Anſon“ und kehrte alsdann 
unter dem Salut der engliſchen Kriegsſchiffe um vier 
Uhr ins Schloß zurück. 

— Der Kaiſer hat bei dem Beſuche der Werſt 
ſeine hohe Zufriedenheit ausgeſprochen und den Befehl 
ertheilt, daß als Ausdruck der Kaiſerlichen Aner⸗ 
kennung jedem Arbeiter der doppelte Tageslohn aus⸗ 
bezahlt werden ſoll. 

— An dem heute Abend 6 Uhr zu Ehren der 
Offiziere des britiſchen Geſchwaders im Caſino der 
Marine = Offiziere Hattfindenden Feſteſſen wird auch 
Se. Majeſtät der Kaiſer theilnehmen. Die engliſchen 
Schiffe flaggen heute Sr. Majeſtät zu Ehren über 
die Toppen, vom Großmaſt weht die deutſche, vom 
Kreuzmaſt die engliſche Flagge. Als Se. Maſeſtät 
heute Mittag an Bord des Flaggſchiffes „Northum⸗ 
berland“ erſchien, ſtrich Admiral Baird ſeine Flagge 
und ließ an deren Stelle die kaiſerliche Standarte 
ſetzen und am Kreuzmaſt die deutſche Kriegsflagge 
hiſſen. 

2 Der Beſuch des Kaiſerpaares in Neapel iſt 
nach der „Kreuzzeitung“ endgiltig aufgegeben worden. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin verlaſſen am 17. Oktober 
Berlin, treffen am 19. e in Monza ein, werden 
dort zwei Tage als Gäſte des italieniſchen Königs⸗ 
paares verweilen und gedenken ſich alsdann in Genua 
nach Athen einzuſchiffen. 


Armee und Flotte. 
— Das rauchloſe Pulver ſoll nach der „Sch. 


Ztg.“ bis Ende März im ganzen italieniſchen Heere 3 


eingeführt ein. 

— Ueber den Bau von vier neuen Schlacht⸗ 
ſchiffen ſcheinen nach Mittheilung verſchiedener Blätter 
nunmehr endgiltige Beſtimmungen getroffen zu ſein; 
je ein Panzerſchiff ſoll auf den kaiſerlichen Werften zu 
Kiel und Wilhelmshaven, die beiden anderen ſollen 
von der Schiffsbaugeſellſchaft „Vulcan“ erbaut werden. 
Für jedes Schiff iſt eine Summe von 9,300,000 Mk. 
in Anſchlag gebracht. , 

— Binnen Kurzem wird die geſammte bayeriſche 
Kavallerie mit der deutſchen Lanze ausgerüſtet ſein; 
dieſe iſt 3,15 Meter lang und ſonſt wie die bisherige 
Lanze der Ulanen Briten. Es ſind jedoch nur 
Lanzen der beiden Ulanen- Regimenter mit blau und 
weißen Fähnchen verſehen. ; 

— Officiös wird erklärt, daß die Nachricht, von 
rauchloſem Pulver ſei Munition für die ganze 
Kriegsausrüſtung bereits vorhanden, auf Irrthum be⸗ 
ruhe. Die Herſtellung erfordere lange Zeit. Hoch⸗ 
beachtenswerth iſt in dieſer officiöſen Auslaſſung der 


Hinweis auf den „engen Zuſammenhang zwiſchen dem 
neuen Pulver und den Gewehren ꝛc.“, A darauf,; 
daß daſſelbe ziemlich theuer ſei. Nette Ausſichten für 

die Steuerzahler, daß möglicherweiſe wegen des rauch⸗ 

loſen Pulvers neue Gewehre und neue Kanonen nöthig 

ſind! Das wäre allerdings ein „theures“ Pulver! 


Kirche und Schule. 


„Königsberg. Die von den ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſenen und von der Königlichen Regierung ge⸗ 
nehmigten Gehaltserhöhungen für die Schullehrer ſind 
rückwirkend vom 1. April d. J. ab in Kraft getreten 
und am 1. Oktober d. J. ausgezahlt worden Die 
von der Stadt dauernd übernommene Mehrleiſtung 
beträgt 33,300 Mark jährlich. Dagegen wurden die 
wiederholten Geſuche der Gymnaſiallehrer um Er⸗ 
höhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes bis zu demſelben 
Betrage, wie er den Lehrern an den ſtaatlichen 
Gymnaſien gezahlt wird, bisher ſtets abgelehnt. 

* Inowrazlaw, 7. Okt. Herr Lehrer Renz in 
Penchowo, welcher am 1. Oktober in den Ruheſtand 
getreten iſt, feierte an dieſem Tage zugleich ſein 50⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaß iſt ihm 
der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. : 

* Marienburg, 9. Okt. Am hieſigen königlichen 
Lehrerſeminar findet ſich jetzt unter dem Vorſitze des 
Provinzialſchulraths Herrn Tyrol die zweite Lehrer⸗ 
prüfung ſtatt, der ſich 48 Kandidaten unterziehen. 
Die Prüfung wird vorausſichtlich am Sonnabend ihr 
Ende erreichen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Zoppot, 7. Okt. Eine ſeltene Jagdbeute wurde 
geſtern dem Rentier Herr K. zu theil. Derſelbe ſtreifte 
in den Mittagsſtunden am Strande lang, als er plötz⸗ 
lich an einer geſchützten und von der Sonne beſchie⸗ 
nenen Stelle am Strande zwei Seehunde ſah, welche 
es ſich in der Sonne recht bequem gemacht hatten. 
Unſer Nimrod ſchlich ſich ziemlich dicht an dieſe Thiere 
heran und erlegte einen derſelben, der andere ſuchte 
ſein Heil im Meere. Der erlegte Seehund gehörte, 
nach dem Ausſpruch eines Sachverſtändigen, nicht zur 
Sippe der gemeinen Seehunde (Calocphalus vitu- 
linus), ſondern der Familie der grönländiſchen Pago⸗ 
philus groenlandicus) und muß derſelbe nach hier 
verſchlagen ſein. Der Kadaver iſt dem Muſeum in 
Danzig überſandt worden. — Das hieſige Kaffeehaus 
und Reſtaurant von H. Sollmann iſt für den Preis 
von 48,000 Mk. in den Beſitz des Inhabers der 
Jahr'ſchen Conditorei zu Danzig übergegangen. Wie 
für die benachbarte Zimmermann'ſche Conditorei, ſo 
toll auch für dies Geſchäft ein neues mehrſtöckiges 
e an Stelle des jetzigen kleinen Hauſes erbaut 
werden. 

* Wreſchen, 7. Okt. Das etwa 1000 Morgen 
große, dem Hauptmann von Wsſierski gehörige Ritter⸗ 

ut Zerniki im hieſigen Kreiſe iſt durch freiwilligen 

auf in den Beſitz des Herrn von Chelmickt bei 
Koſten übergegangen. Der Preis ſtellt ſich pro 
Morgen ungefähr auf 210 Mark. 

* Strasburg (Weſtpr.), 8. Okt. Der Bureau⸗ 
beamte des hieſigen Kreisausſchuſſes Raddatz iſt, nach⸗ 
dem er verſchiedene Unterſchlagungen gemacht hat, 
flüchtig geworden. Die Polizei iſt ihm auf der Spur. 
— Heute feiert das Balentin Madanowicz'ſche Ehe⸗ 

aar von hier das Feſt der goldenen Hochzeit. Das⸗ 

ſalbe hat zu dieſem Ehrentage von Se. Majeſtät dem 
Kaiſer die goldene Jubiläums⸗Medaille erhalten. Das 
Jubiläumspaar iſt noch ſehr rüſtig. Morgen feiert 
das Rajkiewicz'ſche Ehepaar ebenfalls von hier ein 
gleiches Feſt. g . 

Flatow. Der Kaiſer hat bei dem ſiebenten 
Sohne des Bahnwärters Grochowski in Flatow eine 
Pathenſtelle übernommen. 

Allenſtein, 9. Okt. Ende dieſes Monats wird 
unſere nen erbaute Gasanſtalt eröffnet werden. 

[=] Krojanke, 9. Okt. Die Kartoffelernte hal 
im Allgemeinen recht hohe Erträge geliefert; die Knollen 
ſind groß, glatt und geſund. In Folge deſſen zahlt 
man auch jetzt ſchon den ungewöhnlich niedrigen Preis 
von 0,80 Mk. pro Centner. 

a E. Oſterode, 9. Okt. In der letzten Kreislehker⸗ 
verſammlung wurde der Vertrauensmann der Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft Providentia beauftragt, bei der 
Generalagentur anzufragen, ob für diejenigen Ver⸗ 
ſicherten, welche nach dem Inkrafttreten des § 7 des 
Statuts des Provinziallehrervereins noch nicht dem 
Peſtalozzi⸗ und Emeritenverein als Mitglieder ange⸗ 
hören, die Verſicherung zu Recht beſtehe. Darauf hat 
die Generalagentur geankwortet, daß ſie die Mitglied⸗ 
ſchaft bei den genannten Vereinen nicht verlange, ſon⸗ 
dern nur, daß der Lehrer Mitglied des Deutſchen 
Lehrervereins ſei. Da nun aber Niemand anders 
Mitglied des Deutſchen Lehrervereins werden kann, 
als wenn er einem Kreisverein angehört, der ſich dem 
Provinzialverein angeſchloſſen hat, und da nur Mit⸗ 
glieder des Peſtalozzi⸗ und Emeritenvereins in den 
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Feuilleton. 


Ein Gaſtmahl bei einem oſtafrikaniſchen 


Häuptling. 

Das Mitglied der Emin Paſcha⸗Expedition, Lieute⸗ 
nant v. Tiedemann, welcher ſich vor der Landung des 
Dr. Peters mehrere Monate in Lamu im Hauſe des 
Herrn Curt Töppen aufhielt, machte mit dieſem im 
April d. J. auch einen Beſuch beim Suaheli⸗Häuptling 
Futula. Die „Reſidenz“ Futula's, Starani, liegt eine 
Tagereiſe weſtlich von Mkonumbi, einem Dorfe an 
der Küſte. Dichte Urwälder umgeben dieſes. Ueber 
ein Diner, welches Herr von Tiedemann bei Futula 
eingenommen hat, berichtet er der „Deutſchen Colonial⸗ 
Zeitung“: Gegen 4 Uhr, nachdem die Hitze ſich etwas 
gelegt, kam ein Bote Futula's, um uns und unſere 
Leute zum Mittagsmahle abzuholen. Töppen und ich 
hatten vorher ſchon tüchtig Beefſteak und Rührei ge⸗ 
geſſen, denn es iſt nicht gerade verlockend, ſich den 
Magen auf arabiſche Art zu füllen. Futula ſaß mit 
untergeſchlagenen Beinen auf einer Kitanda, die mit 
ſchön geflochtenen Matten und Decken belegt war. 
Vor ihm auf der Erde ſtand eine rieſige Schüffel mit 
Reis und eine andere mit gebratenem Geflügel. Er 
forderte uns auf, ſich neben ihm zu ſetzen, und jagte 
uns, wie wir ihm, viele Schmeicheleien, Töppen dol⸗ 
metſchte. Untere Leute fteuerten rings um die Schüſſel, 
mehrere Töpfe mit geſchmolzener Butter wurden in 
den Reis geſchüttet und dann gab der Hausherr in 
tiefem Baß das Zeichen zum Anfang. Alle rechten 
Hände (mit der linken zu eſſen gilt für unpaſſend) 
fuhren in den Reis, kneteten und wühlten geſchäftig 
darin herum, um die Butter zu vertheilen, und wur⸗ 
den dann gefüllt zum Munde geführt. Töppen und 
ich aßen anſtandshalber auch einige Körner, es ſchmeckte 
gar nicht übel. Futula hielt nicht mit, er lebt blos von | 
Milch und Rindfleiſch. In ſehr kurzer Zeit waren Reis 
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Provinziallehrerverein aufgenommen werden, ſo iſt den 
Lehrern, welche bei der Providentia verſichert ſind, 
aber noch nicht als Mitglieder den genannten Vereinen 
angehören, dringend zu rathen, ſchnellſtens dieſen Ver⸗ 
einen beizutreten, wenn ſie nicht für den Fall eines 
Brandſchadens als unverſichert daſtehen wollen. — 
Zur Zeit herrſcht die Maul⸗ und Klauenſeuche in fol⸗ 
genden Ortſchaften des Kreiſes: Heinrichsdorf, Kunchen⸗ 
gut, Langſtein, Meitzeu, Neudorf, Sawadden, Thoma⸗ 
zeinen, Tolleinen und Witulten. — Im Einverſtänd⸗ 
niß des Provinzialrathes der Provinz Oſtpreußen 
wird der für Hohenſtein auf den 1. und 2. Dezember 
d. J. feſtgeſetzte Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt auf 
den 18. und 19. November d. J. verlegt. 

* Königsberg, 9. Okt. Einem Bürger, welcher 
die Annahme des unbeſoldeten Gemeindeamtes eines 
Armenpflegers verweigerte, wurde in Folge Beſchluſſes 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung von dem Magiſtrat 
die Mittheilung gemacht, daß ihm für drei Jahre die 
Ausübung der bürgerlichen Ehrenxechte entzogen ſei 
und ſeine Beſteuerung um ein Achtel erhöht werden 
ſolle, falls derſelbe noch länger die Annahme des 
Ehrenamtes verweigern ſollte. — Die Errichtung einer 
Fernſprechverbindung zwiſchen hier und Pillau, wegen 
welcher das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft mit der 
hieſigen kaiſerlichen Oberpoſtdirection bereits vor 
Jahren in Verbindung getreten war, iſt nunmehr ſo⸗ 
weit der Verwirklichung näher gerückt, daß man gegen⸗ 
ae ir: Herrichtung der erforderlichen Anlagen be⸗ 

äftigt iſt. 

* Gerdauen, 8. Okt. 1 5 feierte Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Scheſchonka ſein 50iähriges Berufs⸗ 
jubiläum. Dem Jubilar find überaus zahlreiche 
Glückwünſche von Kollegen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
zu dieſem ſeinem Ehrentage zugegangen. Außerdem wurde 
dem Veteranen der ſchwarzen Kunſt ein von mehreren 
befreundeten Berufsgenoſſen geſtiftetes Ehrengeſchenk 
in Geſtalt eines prächtig gearbeiteten ſilbernen Pokals 
überreicht. Möge es dem Inbilar, der dieſen ſeltenen 
Ehrentag in voller geiſtiger und körperlichen Friſche 
begeht, vergönnt ſein, noch lange Jahre inmitten der 
preußiſchen Oſtmark für deutſches Weſen und deutſche 
Fortentwickelung thätig zu ſein! 

* Bromberg. Zu der ausgeſchriebenen beſoldeten 
Stadtrathsſtelle, die bekanntlich durch die Penſionirung 
des Herrn Stadtraths Minde zum 1. Januar k. 
frei wird, haben ſich 18 qualifizirte Bewerber (Ju⸗ 
riſten) gemeldet. 
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Ernte⸗Ergebniſſe. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt weitere Ernte⸗ 
ergebniſſe, u. a. aus dem Bezirk Danzig: „Das Ein⸗ 
bringen der Ernte wurde durch ſtarke Niederſchläge 
ſehr erſchwert. Der Roggen hat, ſoweit er nicht aus⸗ 
gewachſen iſt, an Körnern ungefähr drei Viertel einer 
Mittelernte ergeben, der Strohertrag iſt gering. Der 
Weizen iſt ebenfalls vielfach durch Auswuchs beein⸗ 
trächtigt, giebt ebenfalls durchſchnittlich 75 pCt. einer 
Mittelernte, der Strohertrag iſt ebenfalls gering. Gerſte 
iſt mittelmäßig, Hafer ungleich gereift und ſchlecht ein⸗ 
geerntet und giebt ein ſehr leichtes Korn. Kartoffeln 
verſprechen eine gute Ernte, Zuckerrüben, welche an⸗ 
fünglic ungleich aufgegangen, haben ſich gut ent⸗ 
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wicke 
Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
11. Okt. Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach 
bedeckt mit Regen, Gewitterwolken und ſtellen⸗ 
weiſe Gewitter mit Wirbelwind; milde Luft 
92 5 auffriſchende Winde, lebhaft an den 


en. 

12. Okt. Veränderlich wolkig, vielfach bedeckt 
und Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter mit 
Wirbelwind; friſche und ſtarke, an den Küſten 
ei e Winde. Wärmelage kaum ver⸗ 
ände 

13. Okt. Wolkig veränderlich, vielfach be⸗ 
deckt mit Regen, lebhafte Winde, ziemlich 
milde Luft. Starke bis ſtürmiſche Winde in 
den Küſtengegenden. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 10. Oktober. 

* Vortrag über Fiſchereiweſen.] Vor einem 
allerdings nur kleinen Auditorium hielt geſtern Abend 
im Stadtverordnetenſaale der Herr Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Fink aus Danzig als Vorſitzender des Weſtpr. 
Fiſcherei⸗Vereins einen Vortrag über deſſen letztjährige 
Thätigkeit. Nachdem er zunächſt auf die Druckſachen 
und Zeichnungen des Vereins aufmerkſam gemacht und 
einige davon (kurze Belehrungen über die Nutzfiſcherei 
in Binnen⸗ und Küſtengewäſſern) zur Gratisverthei⸗ 


und Fleiſch verſchwunden, und eine neue Portion 
erſchien auf der Bildfläche. Zwiſchendurch wurden 
Gläſer mit Sherbet herumgereicht, einem zuckerſüßen, 
parfümirten Getränk. Nachdem auch die zweite Por⸗ 
tion vertilgt, wurde Waſſer über die Hände gegoſſen, 
und nun begann der am wenigſten anmuthige Theil 
eines Gaſtmahls in arabiſcher Manier. Nach den 
Regeln der Höflichkeit hält ſich nämlich jeder Gaſt für 
verpflichtet, durch möglichſt häufige Naturlaute dem 
Gaſtgeber zu garantiren, daß es ihm herrlich geſchmeckt 
hat und daß er vollſtändig geſättigt iſt. Hinter jedem 
dieſer Töne folgt ein ernſtes, ehrenfeſtes „chamdu 
illah“ (Gott ſei gedankt!), was einen überwältigenden 
Eindruck macht. Nach dem Eſſen erſchien die Waſſer⸗ 
pfeife, ging von Mund zu Mund, und damit hatte 
das Diner ein Ende. 

Dumpfe Trommelſchläge und der unheimliche in⸗ 
fernaliſche Ton der Kriegshörner waren draußen zu 
hören und zeigten den Beginn des Schwerttanzes an. 
Im zweiten Halbkreis ſtanden die Krieger, dumpf und 
eintönig ſingend, in der rechten Hand das gehobene 
Schwert, in der linken den winzigen runden Schild, 
der höchſtens die Größe eines Suppentellers hat, mit 
dem ſie aber faſt alle Schläge pariren, ſelbſt kunſtvolle 
Finten. Einer tritt aus der Reihe, ſpringt in wilden 
und doch graziöſen Sprüngen einmal um den Platz 
und führt im Vorbeiſpringen nach einem Andern einen 
Hieb, ihn dadurch zum Zweikampf herausfordernd. 
Nun beginnt eine Art Säbelfechten, wie man es kunſt⸗ 
voller nicht ſehen kaun. Die haarſcharfen, geſchmeidigen 
Klingen ziſchen und pfeifen wie Schlangen, der Eine 
ſpringt über einen Hieb, den der Gegner führt, weg, 
haut von oben nach dem Kopf des Andern, liegt 
gleich darauf vor ihm auf einem Knie, die Schild⸗ 


lung hatte gelangen laſſen, entwarf er ein ſehr aus⸗ 
führliches Bild von dem Weſen und Wirken des Ver⸗ 
eins. Derſelbe beſtehe ſeit 10 Jahren, ſeine Erfolge 
ſeien aber nicht unmittelbar in die Augen ſpringend; 
unter dem Protectorat des Prinzen Friedrich Leopold 
ſtehend, beſitze er einen Vorſtand und einen engeren 
Vorſtand, 16 korporative und 1377 andere Mitglieder. 
Der Beitrag der Erſteren ſei 9, der Letzteren 5 Mk. 
pro Jahr, wofür Jeder ein Anrecht auf Zufendung 
der herausgegebenen Vereinsſchriften ſowohl, wie auf 
die ziemlich reichhaltige Vereinsbibliothek der Fiſchzucht 
habe. Hauptaufgabe des Vereins ſei Förderung der 
Fiſchzucht in öffentlichen und privaten Gewäſſern. In 
Königsthal beſtehe unter Leitung des Herrn Dr. Seligo 
eine Fiſchbrutanſtalt zum Unterricht für Fiſchzüchter. 
Im November würden 2 Lehrkurſe zu je 6 Vorträgen 
ſtattfinden, auch hatte der landwirthſchaftliche Miniſter 
400 Mk. zur Erſtattung der Reiſekoſten für Curſiſten 
zur Verfügung geſtellt. In Putzig befindet ſich eine 
Schnäpelbrutanſtalt, fürs Haff ſei jedoch der Schnäpel un⸗ 
brauchbar. Die Bachforelle ſei hier und da ausgeſetzt, u. A. 
in einem Gewäſſer bei Stuhm. Auch Krebſe ſeien in den 
Gewäſſern ausgeſetzt, wo die Krebspeſt erloſchen, und zu 
dieſem Zweck 25,000 Stück für 1000 Mark angekauft. 
Eine weitere Aufgabe des Vereins ſei Schutz der 
Fiſchzucht durch Reinhalten der Gewäſſer, Vertilgung 
von Fiſchottern, Fiſchreihern, Kormoranen u. ſ. w. Er 
zahle z. B. für jede getödtete Fiſchotter 3 Mark Schuß⸗ 
prämie und habe hierfür im vorigen Jahre 417 Mark 
verausgabt. Weiter ſei der Verein beſtrebt, eine 
rationelle Verwerthung des Fiſchfangs zu fördern, z. B. 
durch Einrichtung von Räucheranſtalten, Fabrikation 
von Kaviar aus dem einheimiſchen Störrogen ꝛe. 
Auch machte der Redner auf ein vom Verein Deutſcher 
Fiſchhändler herausgegebenes gutes Fiſchkochbuch auf⸗ 
merkſam, das zum Preiſe von 20 Pfg vom Verein zu 
beziehen ſei. Die Förderung der See- und Küſten⸗ 
Fiſcherei ſei erſt neuerdings begonnen, und zwar durch 
Einrichtung einer Verſicherungskaſſe für Schiffe und 
Netze der Fiſcher. In Hela und Kußfeld ſeien bereits 
ſolche Kaſſen und für die Haffküſte ſeien ſie auch em⸗ 
pfehlenswerth. Treibnetzfiſcherei ſei hier noch fremd, 
dagegen in Memel gebräuchlich. Zur Schonung des 
Nachwuchſes hat der Verein um ein Geſetz petitionirt, 
nach welchem gefangene junge Lachſe (Speitſch) und 
Meerforellen von weniger als 50 Ctm. Länge wieder 
in's Meer geſetzt werden müſſen. Nächſtes Jahr 
Mitte Auguſt findet in Danzig eine Fiſchzüchter⸗ 
Concurrenz verbunden mit Fiſchereitag ſtatt, an 
dem ſich auch die Elbinger Fiſcher zahlreich betheiligen 
möchten. — Hierauf folgten noch verſchiedene Fragen aus 
der Verſammlung, die zumeiſt von Herrn Dr. Seligo 
eingehend beantwortet wurden. Herr Forſtrath Kunze 
gab ferner Auskunft über eventuelle Karpfenzucht in 
den in den ſtädtiſchen Forſten gelegenen Fiſchteichen 
und meinte, daß die Gewäſſer in Grunauer⸗ und 
Eggertswüſten ſehr wohl zur Karpfenzucht geeignet 
ſeien. Er ſei daher im Begriff, Nivellements und 
Anſchläge anfertigen zu laſſen und ſie demnächſt der 
Stadtvertretung vorzulegen, um die erforderlichen 
Geldmittel zur Einrichtung zu erlangen. Nachdem 
Herr Dr. Seligo noch Auskunft gegeben, daß das 
Friſche Haff wegen zu geringer Waſſertiefe zur Fiſch⸗ 
brutausſetzung nicht gut geeignet ſei, dankte Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter zum Schluß dem Vorſitzenden des Weſt⸗ 
preußiſchen Fiſcherei⸗Vereins im Namen der Anweſen⸗ 
den für den ausführlichen und belehrenden Vortrag. 


hielt eine Lection über Naboths Weinberg; Lehrer 
Papke⸗Krebsfelde einen Vortrag über das Thema: 
„Wie iſt der religiöſe und ſittliche Inhalt in der 


bibliſchen Geſchichte fruchtbar zu machen?“ — Lehrer 


Herr Unger⸗Oberlakendorf hielt einen Vortrag über 
das Thema: „Welche Anforderungen ſind an den 
Religionsunterricht zu ſtellen, wenn er lebendig und 
nicht mechaniſch werden ſoll?“ — Amtliche Mitthei⸗ 


lungen wurden noch gemacht und die Conferenz nach 


einer Dauer von ca. 4 Stunden geſchloſſen. 

*Klaſſenprüfungen. Die ſeit einer langen 
Reihe von Jahren hier ſtattfindenden Klaſſen⸗ 
prüfungen, bei denen die betreffenden Schulen be⸗ 
kanntlich nach einem beſtimmten Turnus kombinirt 
werden, gelangen hier wieder im nächſten Monat zur 
Abhaltung. Durch dieſe Klaſſenprüfungen, welchen die 
Lehrer der für dieſen Zweck kombinirten Schulen bei⸗ 
wohnen, ſollen die Letzteren insbeſondere Gelegenheit 
finden, gegenſeitige Vergleiche über die Leiſtungen der 
einzelnen Klaſſen anſtellen zu können, und die hierbei 
geſammelten Erfahrungen demnächſt zum allgemeinen 
Beſten der hieſigen Volksſchulen zu verwerthen. Die 
Theilnahme der Lehrer an dieſen Klaſſenprüfungen 
findet in der Weiſe ſtatt, daß die Lehrer der einen 
Schule der Klaſſenprüfung an der mit dieſer kom⸗ 
binirten Schule beiwohnen, und ebenſo umgekehrt, die 
Lehrer der letzern Schule bei der Klaſſenprüfung an 
der erſtern Schule zugegen ſind. Kombinirt werden 
in dieſem Jahre: die altſtädtiſche Mädchenſchule mit 
der 2. Mädchenſchule, die altſtädtiſche Knabenſchule 
mit der 4. Knabenſchule, die 1. Mädchenſchule mit der 
4. Mädchenſchule, die 1. Knabenſchule mit der 3. 
Mädchenſchule, die 2. Knabenſchule mit der 3. 
Knabenſchule, die 5. Knabenſchule mit der alt⸗ 
ſtädtiſchen Mädchenſchule und die 5. Mädchenſchule 
mit der altſtädiſchen Knabenſchule, 

* [Perſonalien.] Wie wir hören, haben die Re⸗ 
gierungs⸗Referendare von Duelong aus Königsberg, 
Vogel aus Danzig und Dr. jur. Hecht aus Gum⸗ 
binnen am 5. d. M. die zweite Staatsprüfung für 
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Ernannt 
ſind: Herr Poſtkaſſirer Auguſtin in Marienburg zum 
Poſtdirektor, Herr Poſtſekretär Naumann in Danzig 
zum Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter und Herr Poſtſekretär 

elm in Dirſchau zum Ober⸗-Poſtſekretär. Dem 

teuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe Walter zu Langfuhr bei 
Danzig, bisher zu Wartenburg im Kreiſe Allenſtein 
iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. 

*[Reviſion.] Der Herr Oberſtaatsanwalt Mertens 
aus Marienwerder befindet ſich ſeit einigen Tagen in 
unſerer Stadt, um die Einrichtungen unſeres Land⸗ 
und Amtsgerichts zu inſpiciren. Derſelbe beſucht auch 
die Wirthſchaftsräume im Gefängnißtheile und unter⸗ 
ſucht die den Gefangenen gegebene Koſt. Wie wir 
hören, hat der Herr Inſpicirende ſich ſehr günſtig über 
unſere Anſtalt asche ae 


* [Die deutſche allgemeine Ausſtellung für 
Unfallverhütung] in Berlin wird am 15. d. M. 


geſchloſſen. An dieſem Tage ſchließt auch die Voraus⸗ 
gabung der zur Erleichterung des Beſuchs der Aus⸗ 
ſtellung eingeführten beſonderen Ausſtellungs⸗Rückfahr⸗ 
karten, ſowie der billigeren Ausſtellungs⸗Rückfahrkarten 
für Gewerbetreibende. 

* [Erhöhung der Nogatdämme.] Der El⸗ 
binger Deichverband hat beſchloſſen, die im vorigen 
und im laufenden Jahre begonnene Erhöhung der 
Nogatdämme weiter fortzuſetzen und hierfür einen 


* [Thenternotiz.] Am Freitag gehen Benedix | weiteren Betrag von 80,000 Mk. aufzuwenden. 


„Die zärtlichen Verwandten,“ das trefflichſte ſeiner 
Luſtſpiele in Scene, worin Herr Director Mauthner 
den Schumrich ſpielt. Auch Helene Bensberg wird 
diesmal in einer Character⸗Rolle auftreten, ſie hat die 
Ulrike übernommen. Das Stück, welches ja hier wohl⸗ 
bekannt und beliebt iſt, übt in Folge ſeiner trefflichen 
Characteriſtik und komifchen Situationen ſtets eine 
große Anziehungskraft auf das lachluſtige Publikum aus. 

* Theater.] Es dürfte wohl unſere hieſigen Leſer 
intereſſiren, zu erfahren, daß Herr Direktor Hanne⸗ 
mann jetzt in Ratibor Vorſtellungen giebt. Vor 
einigen Tagen wurde die Operette „Farinelli“ aufge 
führt, dieſelbe fand ſehr großen Beifall. Frl. Loos 
ſang die Königin, Herr Lenz (Sohn des hieſigen 
Lohndieners) den Farinelli. Die vor uns liegende 
„Ratiborer Zeitung“ ſpricht ſich ſehr günſtig über den 
jungen Mann aus. Bei der Hannemann'ſchen Geſell⸗ 
ſchaft befindet ſich von den alten Mitgliedern nur noch 
Herr Seyberlich. Herr Beckmann iſt Mitglied 
des Thalia⸗Theaters in Hamburg, Herr Werthmann 
iſt am Stralſunder Stadttheater und Herr Rehberg 
unter die Reſtaurateure gegangen. Er hat ſich in 
einer kleinen weſtpreußiſchen Stadt ein Gaſthaus für 
21,000 M. gekauft. 

l Kreislehrer⸗Conferenz. Am 9. Oktober fand 
zu Zeyer die Kreislehrer⸗Conferenz des Inſpections⸗ 
bezirkes Neuheide ſtatt, in welcher Herr Pfarrer Mootz 
als Kreisſchulinſpector den Vorſitz führte. Einige 
dreißig Lehrer und ein Lokalſchulinſpector hatten ſich 
dazu eingefunden. Lehrer Herr Latzke⸗Horſterbuſch 


Dritter dazwiſchen und trennt die beiden Kampfhähne, 
die Kerls ſind aber in der Führung der Waffen jo 


geſchickt, daß bei dem Spielen nur höchſt ſelten eine | ſch 


Verwundung vorkommt. Am geſchickteſten war der 
Lieblingsſklave Futula's, ein etwa 15jähriger ganz 
famoſer Junge, leicht wie eine Gazelle und gewandt 
wie ein Panther. Futula erzählte uns, daß er ſelbſt 
ihn eingepaukt habe, daß der Junge zuerſt viel 
Prügel bekommen (die Anfänger fechten mit Rohr⸗ 
ſtöcken), daß er jetzt aber die Sache verſtehe und ihm 
viel Freude macht. Er begleitet auf Kriegszügen 
Futula als Waffenträger. Der Häuptling betheiligt 
ſich nicht am Tanz — das iſt unter ſeiner Würde — 
die langen Narben an Bruſt, Armen und Schenkeln 
beweiſen aber, daß er im Ernſtfall nicht zurückbleibt. 
Bei Sonnenuntergang hört die Sache auf, wir 
empfahlen uns Futula und kehrten nach unſerer 
Hütte zurück. Nach dem Abendbrod ſetzten wir uns 
vor die Thür. Bald erſchien auch Futula, um 
Gegenbeſuch zu machen, ließ ſich zwiſchen uns nieder 
und bat uns, ihm von Ulaya (Europa), ganz be⸗ 
ſonders von Ulaya Deutsah (Deutſchland), zu er⸗ 
zählen. Das thaten wir denn auch. Beſonders die 
Schilderung, die Töppen ihm von unſerer Armee 
machte, intereſſirte ihn ſehr, und er wurde nicht müde, 
nach allem Möglichen zu fragen. 

Es mochte gegen 9 Uhr ſein, als ſich an dem 
einen Ende des Dorfes ein furchtbarer Lärm ent⸗ 
wickelte. Mehrere Pauken und eine Art Gong wurden 
mit großem Eifer bearbeitet, dazu hörte man die 
Stimmen von vielen Weibern und Kindern in gellenden 
Tönen. Futula ſagte uns, es ſei ein Tanz, den die 
Urbewohner des Landes, die Waboni, veranſtalteten. 
Hier muß ich einſchalten, daß die Suaheli keine 


hand zur Deckung über den Kopf gehoben und weicht eigentlichen Neger, ſondern mit Arabern vermiſcht ſind, 
durch einen mächtigen Satz, wie von einer Feder | die vor mehreren hundert Jahren eingewandert ſind 


geſchnellt, einem gefährlichen Hiebe nach ſeitwärts 


oder rückwärts aus. Manchmal fängt die Sache] haben. J 0 
an ernſthaft zu werden, dann ſpringt ſofort ein arabiſch, ſondern die Sprache der Ureinwohner. Die 


und Waboni und andere Küſtenſtämme e ht 
ni 


Ihre Sprache (Kiſuaheli) iſt aber 


* [Hunderttauſend Mark) hat kürzlich ein 
Schweinehändler im Terminhandel ohne viel Schweiß 
au vergießen und im Herumdrehen verdient. Selbiger 
ſt Einwohner des Vorortes Rummelsburg bei Berlin 
und hatte mit mehreren e . in Oſt⸗ 
preußen die Lieferung von tauſend fetten Schweinen 
zu Ende des Monats vereinbart. Ehe derſelbe zu 
Ende ging, ſtieg das Schweinefleiſch derart im Preise, 
daß der Centner um 25 Mark theurer ſich ſtellte als 
beim Abſchluſſe des Geſchäftes. 

* [Beſitzveränderung.] Das dem Hofbeſitzer 
Herrn Peter Wall gehörige, in Simonsdorf belegene 
Grundſtück, iſt für den Ereis von 42,600 Mk. in den 
Beſitz des Gutsbeſitzers Herrn Richard Claaßen da⸗ 
ſelbſt übergegangen. 

*Kirchhofs⸗Diebſtähle.] Neuerdings beginnen 
auf den Kirchhöfen die Blumendiebe wieder ſtark zu 
hauſen. Mir perſönlich, ſchreibt ein alter Abonnnent 
unſerer Zeitung, iſt es heute zu all e 
daß ein um 11 Uhr Vormittags auf dem Grabe eines 
mir lieben Entſchlafenen auf dem Marienkirchhofe 
niedergelegter Kranz bereits um 4 Uhr ſeiner ſchönen 
Roſen beraubt war und auch an einem mir gleich 
lieben Grabe annähernd in gleicher Zeit von einem 
Roſenſtock die Blüthen abgeſchnitten waren. 

* Unfug.] Seit einiger Zeit wird von den Knaben 
unſerer Schulen wieder der Apparat benutzt, welcher 
bezweckt, Fenſterſcheiben zu zertrümmern, und den 
Namen „Catapult“ erhalten hat. Derſelbe beſteht aus 
einer Schleuder, welche durch eine biegſame Weide mit 


Suaheli ſind kriegeriſche und kräftige Leute, ihre Farbe 
durchläuft alle Töne zwiſchen lehmgelb und faſt 
warz. Man findet häufig Maſuaheli, die weit 
über Mittelgröße ſind, im Allgemeinen ſind ſie 
ſchlank gewachſen, mit langen, ſchmalen Händen und 
kleinen Füßen. Futula iſt weder Suaheli noch Wa⸗ 
boni, ſondern ein richtiger Somali, gehört alſo jenem 
Volksſtamme an, der weitaus den größten Theil der 
oſtafrikaniſchen Küſte zwiſchen Lamu und dem Kap 
Gardafu beherrſcht und wegen ſeiner Raubzüge in's 
Innere allgemein gefürchtet iſt. Die tapferſten aller 
Neger ſollen die Maſſai ſein, die zwiſchen dem Kili⸗ 
mandſcharo und dem Kenia ſitzen, ſie ſind zugleich 
auch die ſchönſten und größten, zum Theil 6 Fuß 
hoch und mehr. Im Allgemeinen iſt, glaube ich, der 
kräftige Europäer dem Schwarzen überlegen, man 
ſieht aber häufig genug geradezu herkuliſche Formen, 
beſonders bei den Sklaben aus dem Innern. Ich 
begreife, daß Nachtigal, wie er häufig geäußert haben 
ſoll, die Farbe der Neger viel ſchöner wie die der 
Europäer gefunden hat, denn wenn man hauptſächlich 
bronzefarbige und ebenholzſchwarze Geſichter um ſich 
ſieht, und zwar jahrelang, ſo muß man naturgemäß 
jeden Weißen blaß und elend ausſehend finden. Auch 
wird es niemals vorkommen, daß ſich eine Schwarze 
in einen weißen Mann verliebt, doch zurück zu 
Futula! 

Wir gingen zuſammen nach dem Platz, von welchem 
der Lärm herkam. In einem großen Kreiſe, der von 
zahlreichen Zuſchauern gebildet wurde, ſprangen meh⸗ 
rere nackte Geſtalten wie wahnſinnig herum mit ver⸗ 
drehten Augen, Schaum vor dem Munde, in den 
Händen Büffelſchwänze. Man erzählte uns, daß 
dieſe Leute vom Teufel beſeſſen ſeien und daß der 
böſe Geiſt ihnen keine Ruhe laſſe. Sie tanzen ſo 
lange, bis ſie zu Boden fallen, dann hört die Muſik 
auf, man bringt ihnen Waſſer, ſie erheben ſich und 
beginnen dann mit demſelben wahnſinnigen Eifer die 
zweite Tour 


daran befeftigter Gummiſchnur gebildet wird. Dieſer 
Apparat ſollie polizeilich verboten werden, da derſelbe 
auch die Paſſanten beläſtigt und ſogar arge Verletzungen 
zur Folge haben kann. So wurde kürzlich der Sohn 
eines Beamten am rechten Auge durch einen von 
einer ſolchen Maſchine geichleuderten Stein derart ver⸗ 
letzt, daß das Auge in Gefahr ſtand, ſein Licht zu 
verlieren. 

* Diebſtahl. 


Einer in der Traubenſtraße 


wohnhaften Schmiedefrau wurde geſtern Nachmittag 
ein großes braunes Umſchlagetuch von einem Zaun und 
einem Gürtlermeiſter von einer Waſſerleitungsanlage 
in bie Langen Hinterſtraße ein langes Bleixohr ge⸗ 


ſtohlen. 


Schwurgericht zu Elbing. 


Sitzung vom 10. Oktober. 


Die heutige Sitzung brachte eine Anklageſache gegen 


7 Perſonen. Es handelte ſich um Meineid. Zeugen 


waren etwa 50 geladen, ſo daß dieſe Anklageſache 


drei Tage in Anſpruch nehmen wird. Auf der An⸗ 
klagebank befinden ſich die Weidenhändler Johann 


Adrian sen., Adolph Adrian jun., Frau Auguſte 
Adrian, geb. Engler, Arbeiter Auguſt Teichert, Arbeiter 


Johann Pawlowski, Zimmermann Michael Schreiber 
und Weidenhändler Johann Adrian aus Parpahren 
bei Marienburg. Zur Vertheidigung waren die Herren 
Rechtsanwälte Aron und Stadthagen und Juſtizrath 
Dr. Gaupp beſtimmt. Die Familie Adrian ſtammt 
aus Weißenburg und iſt theilweiſe, namentlich 
wegen Widerſtandes gegen die 
vorbeſtraft. Zur Orientirung der 
werden des 
einer 


die Angeklagten ſich notirt haben wollen und 
Ja eidlich verſicherten; ſolche Notirung 
oll aber nicht ſtattgefunden haben. In Folge 
dieſer Ausſagen mußte eine mehrmalige Ver⸗ 


an o d 
Zeugen 
ſind erſt 


ene behauptet, die Wahrheit geſagt zu haben, 


:! T... Dir 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

Direktor Pollini in Hamburg iſt zum Höfrath 
ernannt. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
iſts, der dem Leiter des Hamburger Stadttheaters in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Theaterweſen 
den Titel verlieh. Baron von Ledebur, der Intendant 
des Schweriner Hoftheaters, überbrachte ihm Sonntag 
im Auftrage des Großherzogs die Ernennung. Einem 
Privattheater⸗Director iſt, wie der „Börſen⸗Courier“ 
hervorhebt, der Hofrathstitel bisher noch nicht verliehen 
worden. 

* Kiel, 9. Okt. Der Dampfer „National“ mit 
der deutſchen Expedition zur Erforſchung der Meere 
unter Leitung des Geheimen Medieinalraths Profeſſor 

r. Heuſen verließ geſtern Para und gedenkt Anfang 
November in Kiel wieder einzutreffen. An Bord be⸗ 
findet ſich Alles wohl. 

Berlin, 9. Okt. Die Königliche Solotänzerin 
Frl. Sonntag, welche bei der Feſtoper am Tage der 
Vermählung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
riedrich Leopold durch Brandwunden ſchwer verletzt 
wurde, hat nach der „Börſ.⸗Ztg.“ am 7. Oktober zur 
weiteren Pflege aus dem Krankenhauſe nach der elter⸗ 
en Wohnung überbracht werden können. 


Vermiſchtes. 


„Berlin, 9. Okt. Die bayeriſche Regierung 
hat die Errichtung ihres Geſandtſchaftshotels auf 
= noch leeren Bauſtelle der „Voßſtraße“, dieſer Ge⸗ 
andtſchaftshotelſtraße par excellence, in Ausſicht ge⸗ 
Stunen, Nach Erbauung jenes Hotels zeigt dieſe 
die raße keine Lücke mehr, in ihr befinden ſich dann: 
und daheriſche, 0 württembergiſche, japaneſiſche 
ſich damerikani che Geſandtſchaft; außerdem befinden 
uf as das Spanische Konſulat, das Miniſterium der 
Verlilichen Arbeiten und der Oberbürgermeiſter von 
auf ii — Die ſtädtiſchen Rieſelgüter erfüllen die 
war nochgeſetzten Hoffnungen. Im Jahre 1884—85 
is 80 dein Zuschuß von 32,000 Mk. nötbig, 1885 
dieſer et von einem Reinertrag von 45,000 Mk.; 
bis 88 auf 2188687 auf 153,000. ME, in 1887 
ſchaftsfahr 180,000 Mk und beträgt für das Wirth⸗ 

Forte 80 238000 Mk. 
deen 9. Okt. Mit dem. Eiffel Thurm 
Elunah 1185 kein Jütehtes Geſchäft zu ſein. Die 

men betrugen bis jetzt ca. 4 Millionen Mark. 


*Poſen, 8. Okt. Die alte und bedeutende Seifen⸗ 
und Parfümerienfabrik S. Engel (Inhaber: S A. 
Krüger) hat ihre Zahlungen eingeftellt. Die Paſſiven 
betragen angeblich über 200,000 Mk. f 

Berlin, 9. Okt. Die „Heilsverſammlungen“ 
haben über eine hieſige Familie großes Unheil gebracht, 
indem ein Angehöriger derſelben in einem Anfall von 
religiöſer Schwärmerei ſeinem Leben ein Ende machte. 
Der Selbſtmörder, ein junger Mann, deſſen körper⸗ 
liche und geiſtige Konſtitution bisher eine der kräftigſten 
geweſen war, hatte ſchon im vorigen Jahre einer 
Verſammlung der Heilsjünger beigewohnt. Auch bei 
der jüngſten am 22. September in der Krautſtraße 
abgehaltenen Andachtsübung war er zugegen geweſen 
und der in derſelben zu Tage getretene Spott der 
Berliner über die Lehren der 15 hatte den 
jungen Mann in eine ſolche Aufregung verjeßt, daß 
er beſchloß, aus dieſer ſündigen Welt zu ſcheiden, um, 
wie er ſich ausdrückte, in das Reich der Engel einzu⸗ 
gehen. Nachdem er vor etwa zehn Tagen den Verſuch 
gemacht hatte, ſich zu erſchießen, ward er vorgeſtern 
entſeelt in ſeinem Zimmer aufgefunden. Er hakte ein 
volles Glas Karbol ausgetrunken, was ſeinen augen⸗ 
blictlichen Tod herbeigeführt. Als einzige Erklärung 
ſeiner That fand ſich auf dem Tiſch ein Zettel, der 
die Worte enthielt: „Ich bin zu den Engeln einge⸗ 
gangen!“ — Die bei dem Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh aufgenommenen Phaunogramme werden 
in 10,000 Abdrücken hergeſtellt. Ediſon beabſichtigt 
allen nennenswerthen Inſtituten, Behörden und Ver⸗ 
einen Deutſchlands Abdrücke zu ſchenken. 

* Ein pflichtgetreuer Elephant. Aus Ceylon 
kommt die Nachricht über den Tod eines Elephanten 
namens Sella, welcher der Regierung während 65 
Jahren treu gedient hat. Urſprünglich gehörte Sella 
dem letzten König von Candy, Sri Wickrema Raja 
Singha, und war einer der 100 Elephanten, welche 
zur Zeit des Sturzes der Candy'ſchen Dynaſtie 1815 
in den Beſitz der britiſchen Regierung gelangten. 
Man glaubt, daß Sella ſchon damals 15 Jahre alt 
war, aber dies iſt ungewiß. Zwei ſeiner Kollegen, 
mit welchen er gewöhnlich zuſammenarbeitete, ſtarben 
ſchon vor 25 Jahren. Sella war dem Amte der 
öffentlichen Bauten zugetheilt, und als die Regierung 
im Jahre 1880 beſchloß, alle Elephanten zu verkaufen, 
erieth er in den Beſitz eines bekannten Colomboer 
Privatters Während As ganzen Lebens war er 
ein gelehriges, gehorſames und arbeitſames Thier. 
Bis vor drei Jahren nahm er oft theil an der Jagd 
und Zähmung wilder Elephanten; dann erblindete er, 
half aber bis zu ſeinem Ende beim Ackern und ſonſtigen 
Feldarbeiten. 

Vom nachmaligen Kaiſer Friedrich erzählte 
vor einigen Tagen ein alter Nimrod gelegentlich eines 
Jagdfrühſtücks folgende Anekdote: Anfangs der fünf⸗ 
ziger Jahre bei einer Jagd auf Hirſche in der Lauſitz, 
gerieth die Jagdgeſellſchaft, zu welcher auch Kronprinz 
Friedrich Wilhelm gehörte, an einen Waldbach, der — 
ziemlich tief und breit — nicht zu überſpringen war. 
Während die übrigen Herren die nächſte Ueberbrückung 
aufſuchten, ſpähte der Kronprinz nach einer ſeichteren 
Stelle, um hinüber zu waten. Dies ſah ein Kutſcher, 
der ſich anbot, den Prinzen auf ſeine Schultern zu 
nehmen. Nachdem Letzterer zunächſt den Körperbau 
des Biederen geprüft, nahm er den Vorſchlag an und 
man erreichte glücklich das andere Ufer. Während 
nun drüben der Kronprinz den Rücken ſeines wackeren 
Trägers verließ, raunte er demſelben einige Worte 
in's Ohr, wozu dieſer ein Geſicht machte, das einen 
Maler hätte begeiſtern können, — jedenfalls war es 
eitel Freude, das in den Zügen des braven Kutſchers 
erglänzte. „So!“ hatte der hohe Jäger gemeint, „jetzt 
können Sie doch ſagen, der Kronprinz von Preußen 
iſt Ihnen den Puckel runtergerutſcht!“ 


* Bremen, 9. Oktober. Das Bremer Schiff 
„Charlotte“ iſt in Padang gänzlich verbrannt, die 
Mannſchaft iſt gerettet. Der Norddeutſche Lloyd⸗ 
dampfer „Condor“ mit Holzladung, ſtrandete auf 
Oeland, nähere Nachrichten fehlen. Be 

* Wadersloy (Bez. Münſter), 9 Okt. Ein ſeit 
vorgeſtern vermißtes dreizehnjähriges Mädchen wurde 
im Felde mit aufgeſchlitztem Leibe aufgefunden. Der 
unbekannte Mörder iſt noch nicht gefaßt. z 

* Wer iſt der „Halemaumau?“ Weder ein 
germaniſch⸗heidniſcher Waldteufel noch eine Figur aus 
Victor Blüthgens Kinderliedern, ſondern ein See 
flüſſigen Feuers. Dieſe eigenthümliche, prachtvolle, 


aber auch recht gefährliche Erſcheinung ſind die Be⸗ 


wohner der Sandwichinſeln ein paar Mal in jedem 
Jahrzehnt zu genießen beglückt. Der Vorgang iſt ein 
vulkaniſcher und bildet beſonders bei dem Vulkan 
Kilanen auf Hawai eine beliebte Spezialität. 1881 
ſpie er den „Halemaumau“ aus, den er 1886 wieder 
verſchüttete; eine kegelartige Erhöhung bezeichnet die 
Stelle, wo ehemals das Feuer wogte. Jetzt hat der 
Vulkan — im Auguſt, wie es ſcheint — abermals 
zwei Seen flüſſigen Feuers auf der Weſtſeite feines 
Kegels gebildet, von denen jeder nur halb jo groß 
wie der frühere iſt, zwei kleine Halemaumaus. Schade, 
daß Scheffel ſchon todt iſt — was für ein famoſes 
Kneiplied hätte der auf dieſen dankbaren Stoff gedichtet. 

* Der „Berliner Börſen⸗Courier“ meldet 
aus Leipzig: ein dreizehnjähriger Schulknabe, namens 
Stelzner, erſchlug geſtern Abend um 11 Uhr mit 
einer Axt ſeine im Bett ſchlafende Mutter und 
meldete ſich darauf ſelbſt bei dem patroullirenden 
Schutzmann. Wie ſich bereits herausgeſtellt, iſt der 
Knabe ſtets gut von ſeiner Mutter behandelt worden, 
es wird eine momentane Geiſtesſtörung bei dem 
jugendlichen Mörder vermuthet, zumal dieſer vor 
Kurzem auf den Hinterkopf gefallen iſt. . 

Genua, 9. Okt. Der Kaſſirer der Mobiliar⸗ 
Creditbank iſt geflüchtet. In der Kaſſe iſt ein Defect 
von 400,000 Lire entdeckt worden. 

Schleswig, 9. Okt. Der vom Profeſſor Falb 
für den heutigen Tag angekündigte kritiſche Tag zweiter 
Ordnung hat in Schleswig ſchon am geſtrigen Tage 
einen wahren Aufruhr in der Natur gebracht. 
Bei heftigem Gewitter herrſchte ein orkanartiger Sturm: 
Nußgroße Hagelkörner fielen zur Erde. Die Falb'ſchen 
kritiſchen Tage ſind ſtets mit je zwei Tagen Spiel⸗ 
raum vor bezw. nach demſelben feſtgeſtellt. 

* Der Ausſchußz der deutſchen Turnerſchaft 
hat im Namen der 4000 deutſchen Turnervereine 
mit etwa 400,000 Mitgliedern an den Bundesrath 
eine Eingabe gerichtet, in welcher um finanzielle 
Unterſtützung der deutſchen Turnerſache von Seiten 
des Reiches gebeten wird. 

* Ein Kadett hatte in das Fremdenbuch des 
Hotels „Zum weißen Hirſch“ in Schwarzburg ſeinen 
Namen in folgender Weiſe eingetragen: „Edler von 
S .. . „ Freiherr von und zu F.. . „ königlich 
preußiſcher Kadett.“ Ein anderer Gaſt ſchrieb darunter 
folgenden Vers: 5 

Bei jungen Spatzen ſpreizen ſich die Federn, 
Am meiſten auf dem Urlaub und in Bädern. 

* Auf Umwegen. „Wie, Hans, Du haft eine 

Stunde Arreſt bekommen? Warum?“ — „Weil der 


Eduard Lang ſich gebalgt hat!“ — „Deshalb haſt 
Du doch nicht Arreſt bekommen?“ — „Toch, Papa!“ 
— „Ja, mit wem hat der Eduard Lang ſich denn 
gebalgt?“ — „Mit mir!“ a 

* Ein Heikler. Lieutenant: Kellner! was haben 
Sie Gutes zum Eſſen. — Kellner: Kann Ihnen 
eine halbe Ente beſtens empfehlen, Herr Lieutenant. 
— Lieutenant: Ach was, eine halbe 
wer die andere Hälfte gegeſſen hat! 


Telegramme. 

Kopenhagen, 9. Okt. Die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land, ſowie der König und die Königin von Däne⸗ 
mark werden nächſten Dienſtag von hier abreiſen. 

om, 9. Okt. Die Grundzüge des Ueberein⸗ 
kommens zwiſchen Rußland und dem Vatikan ſind 
heute durch den ruſſ. Bevollmächtigten Iswolski und 
dem Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla unterzeichnet 
worden. Es werden wahrſcheinlich 5 Biſchöfe durch 
die Propaganda ernannt werden. f 

Sofia, 9. Okt. Der Prinz Ferdinand iſt geftern 
Abend mit einigen Herren ſeines Gefolges mittelſt 
des Orient⸗Expreßzuges nach Ebenthal gereiſt, um 
dort ſeine Mutter, die Prinzeſſin Clementine, zu be⸗ 
ſuchen. In einer an das Volk gerichteten Prokla⸗ 
mation vom 8. ds. Mts. ernennt der Prinz, dem 
Artikel 19 der Verfaſſung gemäß, den Miniſter⸗ 
präſidenten Stambuloff zu ſeinem Stellvertreter. Der 
Prinz, der incognito reiſt, wird ungefähr 14 Tage 
Anne jein. 

Berlin, 10. Okt. Der Reichskanzler 
Fürft v. Bismarck iſt geſtern Abend 9 Uhr 
20 Min. mit ſeiner Gemahlin hier einge⸗ 
troffen, vom Grafen Herbert v. Bismarck 
auf dem Bahnhof empfangen und von einem 
zahlreich verſammelten Publikum herzlichſt 
begrüßt worden. 

Freiſing, 10. Okt. Der Erzbiſchof von 
München ⸗Freiſing, Steichele, iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht geſtorben. 

Schweidnitz, 10. Okt. In dem Schwur⸗ 
gerichts⸗Prozeſſe gegen die Theilnehmer an 
den am 14. Mai begangenen Ausſchreitungen 
auf der Glückhilfs⸗Friedeshoffnungs⸗Grube 
iſt Nachts nachfolgendes Urtheil gefällt 
worden: Wegen ſchweren Landfriedensbruch 
wurde Hoppe zu 2, Grüttner und Tölg zu 
2½ Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehr⸗ 
verluſt, 21 Angeklagte unter Annahme 
mildernder Umſtände zu Gefängniß von 1½ 
bis 3 Jahren, und wegen einfachen Land⸗ 
friedensbruch 14 Angeklagten zu Gefängniß 
von 1 bis 1½ Jahren verurtheilt 

Kopenhagen, 10. Okt. Der Czar iſt, 
von der Czarin, Großfürſtin, dem Däniſchen 
Königspaare, dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Wales zum Vahnhofe geleitet, 
von Fredensborg geſtern 11¼ Nachts nach 
Kopenhagen abgereiſt, wo er ſich an Bord 
der „Derſchawa“ begab. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 10. Oktober, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 9.110. | 10.110 
35 pCt. Erkennen Pfandbriefe 100,75 100,70 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,90 101,— 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,50 94,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85.90 | 86,— 
Ruſſiſche Banknoten „ e. 211,40 211/10 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,50 | 171,20 
Deutſche Reichsanleihe 108,— | 108,10 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,60 | 106,60 
Neufeldt Metallwaaren 137,20 | 186,10 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,60 | 113,50 


Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 9.110. | 10.110 
Weizen Okt.⸗Nov. 185,70 186,20 
April⸗Mai 194,70 196,— 
Roggen höher. 
Okt.⸗Nov. .162,.— 164,70 
April⸗Mai 166,50 | 168,20 
Petroleum loco 24,20 24,10 
Rüböl Oktober 64.50 64,90 
April⸗ Ma! e 59,70 59,90 
Spiritus 70er loco Oktober 34,40 | 34,40 


Königsberg, 10. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Felt. 

Zufuhr: 10,000 Liter. 
Loco contingentirt 5 


56,50 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 8681 
Oktober contingentirt 54,00 „Brief 
Oktober nicht contingentirt 34,00 „ „ 


Königsberger Produetenbörſe. 


8. 9. 
5 Okt. Okt. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, 176,50 176,50 unverändert. 


hochb. 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd. 147,00 147,50 feſt. 
Gerſte, 107% Pfd. 125,00 unverändert. 


Dale, feiner 139,50 140,0 feſt. 
Erbſen, weiße Koch 132,00 133,00 unverändert. 
, Danzig, den 9. Oktober. 


Weizen: Unver. 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 165 ‚4, hellb. inländ. 172—175 , hochb. 
und glaſig inländ. 174—175 , Termin Nov.⸗Dez. 126pfb. 
e 133,50 , April⸗Mai 126pfb. zum Tranſit 


Roggen: Unver. Inländiſcher 149—150 , ruf. od. poln. 
zum Tranſit 100 , per Novbr. = Dezbr. 12(pfd. zum 
Tranſ. 98,50 .4., per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
104,50 l. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — 4 

Gerſte: Loco große inländiſch 113—127 4 

Hafer: Loco inl. 136 .% 

Erbſen: Loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 9. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 54,.— 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51 ½ Gd., loco nicht con⸗ 
tingent. 34½ Br., October⸗Mai 31¾ Gd. 

Stettin, 9. Okt. Loco ohne Faß mit 50 . Conſum⸗ 
ſteuer 54,20, loco mit 70 A Conſumſteuer 34,50 4, pro 
Detober-November 32,50, pro November⸗Dezember 32,00 % 
April⸗Mai 33,00. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 9. Okt. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 


te, wer weiß,. 


Sanjana 


16,90. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,05. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,30. — Ruhig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,50. Melis 1. mit Faß 26,75 
Tendenz: Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 9. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


2 
Stationen. ge „ 3833 Wetter. 
28 828 
887 
Chriſtianſund 745 O 9 wolkig 
Kopenhagen 749 SO 100 Regen 
Stockholm 754 SSW Sſwolkenl. 
Ne 752 O 8 Regen 
etersburg 756 WSW 12ſbedeckt 
Moskau 761 OSO 14 bedeckt 
Sylt 740 WSW̃ẽ 10 Regen 
ambux: 5 SSW 10 wolkig 
winemünde 751 SSO 9ſRegen 
Neufahrwaſſer 757 S 8ſbedeckt 
Memel 759 SSO 7 wolkig 
ns 750 SW 91h. bedeckt 
arlsruhe 752 SW 13 Regen 
Wiesbaden 751 SW 11 bedeckt 
München 757 SW 8 wolkig 
Chemnitz 753 S 12 wolkig 
Berlin 752 SO 10 Regen 
Wien el er - Fe 
Breslau 756 SO 10 bedeckt 
Nizza 1759 ONO - |, 12]wolfig 
Trieſt BES ib: 


121 | 48 
Ueberſicht der Witterung. a 
Ein Minimum unter 731 mm liegt weſtlich von Schott⸗ 
land, einen Ausläufer nach der jütiſchen Sum! 
entjendend. Ueber der Nordweſthälfte Deutſchlands 
herrſcht ſtarke ſüdöſtliche bis ſüdweſtliche Luftſtrömung 
bei trüber, regneriſcher Witterung. Im weſtlichen 
Deutſchland iſt es meiſt wärmer, im öſtlichen kälter 
geworden. Im weſtdeutſchen Küſtengebiete fanden 
Gewitter, ſtellenweiſe in Begleitung von Hagelfällen 
ſtatt. In Keitum fielen 23 mm Regen. 
Deutſche Seewarte. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 


Eingegangen: 1 
Am 10. Okt. Seeſchiff Marie, Capt. Köning, mit 
Saalgipsſteinen von Stettin. 


f Ausgegangen: 
Am 10. Okt. Seeſchiff Charlotte, Capt. Birnbaum, 


mit geſägten kiefernen Hölzern nach Kiel. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 


Elbing, 10. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 8 5 
29 — 
Sehr trocken 9 
Beſtändigagg ? — 
Schön Wetter nn a 
Barimderlih ....... 28 RE 
Regen und Wind. 9 
T 6 
Sturm 4 3 — 
Wind: SO. 13 Gr. Wärme. 
Böſe Vorboten! Faſt die Hälfte der Menſch⸗ 


heit iſt jetzt von einer ſchrecklichen Krankheit ergriffen, 
welche durch ihre traurigen Folgen unſägliches nel 
anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymptome der 
Krankheit ſind: Gedankenloſes und konfuſes Weſen, 
reale Plänemachen und Nichts zur Ausführung 
ringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, un⸗ 
motibirte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger 
Depreſſion, leichtes Ermüden, Sucht nach langem 
Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im 


[Munde beim Erwachen, Appetitlofigfeit, abwechſelnd 


mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche, 
Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern der Arme und 
Beine nach geringer Anſtrengung, Schwäche im Rück⸗ 
grat und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. 
Die Krankheit endet mit Melancholie, Tiefſinn, Blöd⸗ 
ſinn, Wahnſinn und treibt zum Selbſtmord. Mit 
ſtarrem Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen Backen, 
verlebten zigen und ſchlotternden Beinen fieht man 
die unglücklichen Opfer der Krankheit dahin wanken. 
Die Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. 
Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden 
Symptomen, welche ſo viele Perſonen im beſten 
Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſch und 
phyſiſch zu Grunde richtet! An der Zeit iſt es nun, 
daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht und 
Aufklärung geſchafft wird. Zu dieſem Zwecke giebt es 


kein beſſeres Mittel, wie die Sanjana = Heilmethode, 


welche nicht nur koſtenfrei genaue Aufklärung über die 


ief. Entſtehung und Entwickelung des Leidens bringt, 


ſondern auch diejenigen Mittel angiebt, welche zur ra⸗ 
dikalen Beſeitigung bereits beſtehender Krankheitser⸗ 
ſcheinungen nothwendig ſind. Man bezieht die 

eilmethode ider Va gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Sekretair der Sanjana⸗Company, 
Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. 


Gummi- waaren-Fabrik v. Paris 


8. Renee. 
Feinſte Spezialität en. 
es Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt/M. 
usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 
ã DETAIL TEE NZ TE TEE EEE 


Elbinger Standes: Amt, 
Vom 10. Oktober 1889. 


Geburten: Fabrikarbeiter Jacob 
Stangneth 1 S. f 
Aufgebote: Briefträger Auguſt 


Schimanski⸗Elb. mit Maria Ziblowski⸗ 
Marienburg. — Feilenhauer Guſtav 
Dobe⸗Elb. mit Marie Demmer⸗Elb. — 
Arb. Ernſt Karuhn⸗Dambitzen mit Hein⸗ 
riette Janzen-Elb. — Portier Johannes 
Vogt⸗Elb. mit Arbeiter⸗Wwe. Rienand, 
Henriette, geb. Lobitz⸗Elb. 

Eheſchließungen: Kürſchnermeiſter 
Franz Werner⸗Habelſchwerdt mit Anna 
Margarethe Gehrmann-Elb. — Schiffs⸗ 
immermann Carl Paaſchke⸗ Elb. mit 
zuiſe Mootz⸗Elb. — Händler Chriſtof 
Heppner⸗Elb. mit Auguſte Breyer⸗Elb. 
Sterbefälle: Fabrikarbeiter Johann 
Diegner S. 14 T. 


Stadttheater in Elbing. 


Freitag, den 11. Oktober 1889: 
Die zärtlichen Berwandfen. 


Luſtſpiel in Z Aufzügen von Rod. Benedix. 


Tageskaſſe: 10—12 und 4—5 Uhr. 
Die nächſte Vorſtellung vom 


| „Bibliothekar“ findet Sonntag, den 


13. d. M. ftatt. 


Schoengck”“"" Gag frei. 


Freitag, 11. Oktober, 8 Uhr: 


Damen. 


Freitag, den 11. d. Mts., findet 


das Anturnen für das Winter⸗Halb⸗ 
jahr ſtatt. 


Die paſſiven Mitglieder, Turnfreunde 
und Aller Familien werden als Zu⸗ 
ſchauer gern geſehen werden. 


Der Vorſtand. 
Ruder⸗Verein „Nautilus“. 


Sonntag, den 13. Oktober, 
Nachmittags 3 Uhr: 


| Abrudern. BE 


Abends 7½ Uhr: 
Soirée 


in den Sälen der Bürgerreſſouree. 


Der Vorſtan d. 


Ortsverein der Naſchinenbauer. 


Sonnabend, d. 12. Oktober, 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. SER 
Sonnabend, d. 26. Oktober: 


Feier des 20jährigen 
Stiftungsfeſtes 


in 
Saale der Bürger⸗Reſſource 
durch Feſtrede, 1 Coupletvorträge 
und Ball. 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Eintrittskarten ſind nur an der 

Kaſſe zu haben. 
Der Vorſtand. 


Nur zwei Concerte! 
Bürger -Neſſource. 


Freitag, d. 11., und Sonnabend, 
den 12. Okt., Abends 8 Uhr: 


CONCERT 


der Violinvirtuoſin 


| Frl. Camilla Goltzsch, 


des Concertſängers 
Herrn Max Schröder und des 
Pianiſten Herrn 
Engelhardt Krieschen. 
Gewähltes Programm. 


Billets im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Hecht (Sauger 
Reſervirter Platz 1,25 M.; Abendkaſſe: 
Reſervirter Platz 1,50 M., Saal 75 Pf. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Polizei⸗ 
Sergeant des I. Bezirks, Viehoefer, 
nach dem Hauſe Fleiſcherſtr. Nr. 4 
verzogen iſt. 

Elbing, den 8. Oktober 1889. 


— 


Die Polizeiverwaltung. 


gez. Elditt. 
1 i für Studium u, 
laninos unterricht bes. 

geeignet, kreuzsait. Eisenbau 

höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz, franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn, Pianino- 


Fabrik. e 
Corned Beef 


ökelfleiſch), 
Lycbi . Marke, 
in ½¼, Yu Yu, /, ½ Pfunden, neue 
Sendung u. zu bekannt billigſter Preis⸗ 
lage wieder eingetroffen. 


Packkammer 


für Colonial⸗Waaren u. 


Delikateſſen, 


A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42, 
neben der Reichsbank. 

Ein Paar kräftige 


Arbeitspferde 


werden zu kaufen geſucht. 
Branerei Engliſch Brunnen. 


J. Willdorff Nacht. 


Stiefel⸗ und Schuhwaaren⸗Lager. 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz, 


I Auſtreitig 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz, 
Ecke Schmiedeſtr. 


das grösste und billigste Schuhgeſchäft um Platze. 


Größte Auswahl in 


Herren⸗Schaftſtiefel v. M. 5 an. 
Herren⸗Gamaſchen 
in höchſt ſolider Ausführung 
von M. 6 an. 
Herren⸗Promenadenſchuhe 
von M. 4 an. 


Knaben ⸗Stulpſtiefel, 
außerordentl. dauerhaft, v. M. 4 an. 
Kuaben⸗Zugſtiefel. 
Knaben ⸗Hausſchuhe. 
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— —0 — nn 


Warm gefütterte Samen Beptebefefe 1 
a an 


Damen⸗, 
Herren⸗ 
Mädchen⸗ 
Kinder⸗ 


| Schuhe und Stiefel 


von der einfachſten bis zur eleganteſten 


Ausführung. 


| Abſätze in jeder Höhe. 
Breite und ſpitze Fagons. 


N 7 1 ass W an Bu preiswerth zu vertanfen, ft der erſte Grundſatz der 


Damen⸗Lackſtiefel v. M. 5,50 an. 
Hochelegante Damen⸗Stiefel 
von 6,50 an. 
Damen⸗Promenadenſchuhe 
von M. 3,50 an. 
Damen⸗Hausſchuhe v. 1,25 an. 
Mädchen ⸗Knopfſtiefel 
von M. 2 an. 
Mädchen ⸗Schnürſtiefel. 
Mädchen⸗Hausſchuhe. 


irma. 


Concurs⸗Verkauf 


abgezogen und pro Se⸗ 
Akunde regulirt, jede Uhr 
mit Sekundenzeiger und 
Emailblatt, 2712 Stück 
Nickel Remt. in 6 Rub. 
gehend, anſtatt M. 16 nur 
. 7,45, mit Goldrand, Goldzeiger 
M. 8,75 und 1478 St. Cylinderuhren, 
Rp m. Goldrand in 6 Rub, früher 
M. 23, jetzt M. 10, zu verkaufen. 
Ferner 3927 ſilb. geſtempelte Goldrand⸗ 
Rem. in 6 bis 10 Rub. gehend, mit 
Präziſionswerk, allerbeſte mit Gold⸗ 
eiger, früher M. 31, jetzt M. 15, 
feinste M. 16, für Damen ſammt Kette 
in Atlas⸗Etui M. 16—17, in 14 karat. 
Gold anſtatt M. 60, jetzt M. 30, brei⸗ 
ter Goldreif am Zifferblatt M. 35. 
3 Deckel (Savonet) M. 38-—42 mit 
Kette u. Etui, ca. 828 Anker⸗Remt., 
2 Silberdeckel, 15 Rub., Brequet, 
Spöral und Goldrand, beſte u. dauer⸗ 
hafteſte Uhr, anſtatt M. 45, M. 23,75, 
in 14karat. Gold M. 60— 70, 3 Gold⸗ 
deckel M. 100 — 120. Agenten 10 pCt. 
Rabatt. Verſand zollfrei. Nachn. aber 
unbedingte reelle Garantie 3 J. Ge⸗ 
liefert wird das ſchönſte, beſte u. dauer⸗ 
hafteſte. Für nicht paſſendes das Geld 
zurück, ſomit kein Riſico. Briefe 20 Pf., 
Karte 10 Pf. Porto. R 
Eugen Selinger, 
Uhrenfabrik, 
Kreuzlingen, Schweiz. 


3— — 
Mohrenkopf, 


Preiswerthe 5⸗Pfg.⸗Cigarre, 
Maroko 6 Pf., Portodos 6 Pf., 
Propiedat 7 Pf. 

Echt Nordhäuſer 


Priemtabak 
friſch eingetroffen. 
Job. Gustävel, 


Alter Markt 19. 


aſen, Rebhühner, 
Rehe, Drüsen billigſt bei 
Redantz, Waſſerſtraße 36. 


Sauerkohl, 


Magdeburger, à Pfd. 10 Pf., in der 


ackkammer für Colonial⸗Waaren 


und Delikateſſen, 


A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42, 
neben der Reichsbank. 


Lin Wort an Alt, 


EEC 
welche Franzöſiſch, Engliſch, Ita⸗ 
lieniſch, Span oder Shut 
wirklich ſprechen lernen wollen. 
s ae und frauen zu beziehen 
urch die 

Rosenthal'ſche Verlags handlung 

in Leipzig. 


Hoher Perdienſt!! 


Wir ſuchen in jeder Stadt Oſt⸗ 
Weſtpreußens, Pommerns, Poſens, 
Schleſiens, Brandenburgs x. Aunon⸗ 
cenſammler für ein neues Auf. No⸗ 
vember cr. erſcheinendes Werk (Grund⸗ 
beſitz — Adreßbuch), ebenſo Agenten 
oder Colporteure für den Verkauf des 
Letzteren. Off. mit Angabe von nur 
guten Refer. sub W. 1666 beförd. 
d. e v. Haasen- 
1 55 & Vogler, A.⸗G., Künigsberg 
i. Pr. 


Färbere 


Kleider u. Möbel stoffe 


jeder Art. 


Förberei u. Wäscherei 


für 


für 


Federn und Handschuhe. 
ELBING 


a r— EEE 


24. Lange Einterstrasse 24 


EHötel Stadt Berlin. 


Dem Wunſche der Herren Reiſenden nachzukommen, habe 
ich mit dem heutigen Tage für mein Hötel de Berlin 


in Elbing einen 


Hotel-Omnibus == 


zur gefl. Benutzung angeſchafft. 
Elbing, im October 1889. 


Herrmann Saust, 


ANur ächt mit 


Ba F. W. 


epots: Raths⸗Apotheke, Danzig, 
Dirſchau; Apoth. W 


Marken von 


Hötelbeſitzer. 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche No. 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 


Paul Senger, Pr. Stargard, Markt 25. 
Langenmarkt 39; Löwen⸗Apotheke, 
Lachwitz u. Apotheke z. 
Marienburg; Herm. Wiebe, Marienwerder. 


Stotternde EEE 


können und müſſen ſich ſelbſt heilen. Näheres gegen Einſendung von 1,50 in 


F. Melzer, Sprächarzt, 


Düſſeldorf, Louiſenſtr. 32, part. 


Musikalischer Hausfreund. 
Blätter für ausgewählte Salonmuſik. 


Monatlich zwei Nummern (mit Text⸗ Beilage). 


Preis pro Quartal 1 Mark. 


Leipzig 


O. A. Koch's Verlag. 


gold. Adler, Von 


Medicinal Tokayer. 


Schutzmarke. 


Durch directe Ver⸗ 
bindung mit dem Groß⸗ 
grundbeſitzer Ern. Stein 
in Erdö- Bénye bei 
Tokay, Eigenthümer von 
9 Weinbergen (dar⸗ 
unter Fe ete und Feres 
vom Miniſterpräſidenten 
v. Tisza), verkaufen 
wir im Detail zu En⸗ 
grospreiſen ſußen ſo 
wie mild⸗herben Medi- # 
eina-Tokayer in Fla⸗ 
ſchen mit Originalver⸗ 
ſchluß und Schutzmarke 
verſehen — Begutachtungen von erſten 
mediciniſchen und chemiſchen Autoritäten 
Deutſchlands, ſowie Beſitz⸗Beſtätigung 
des Magiſtrats von Erdö⸗Bennye liegen 
bei uns zur Einſicht aus. — Nieder⸗ 
lagen werden im In- und Auslande ver⸗ 

eben und wollen Bewerber ſich an obige 
Fun direct wenden. 
Engros-Lager bei 
Benno Damus Nehfg. in Ebing. 
J. Nickel * 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


[Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Banden länglich vierfantigen Glas⸗ 

ae mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
abener Glasſchrift der Worte Dr. 
hite’s Augenwaſſer von Trau- 
ott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronee⸗ S rift, welches meine 
Firma: Traugott Ehr- 
hardt in Oelze trägt, 
ei 2 mitnebenjtehendem Wappen 
als Schutzmarke (Faeſimile) 
N in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
“Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
| Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Looſe zur Geld⸗Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Kreuz, 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
a 3,50 Mark 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
Gummi⸗ Artikel 


aller Art, 
hochfein. Preisliſte gratis u. franco. 
A. H. Theising jr., Dresden. 


Eine geübte 


Wüſchenätherin 
geſucht. 
Zu melden Körperſtraße 1. 


800 Etr. gut gewonnener 


Grummet 


iſt bei ſofortiger Abnahme verkäuflich. 

Adolf Schumacher. 

Wohne jetzt Königs⸗ 
bergerſtraße 2. 


Bruno Fechter, 
Maurermeiſter. 


Elbinger Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan. 
Ankunft. 

Von Dirſchau: 6,34 Vm, 7,51 Vm, 
9,44 Bm., 10,44 Vm., 3,34 Nm., 
6,11 Nm., 6,50 Nm., 10,38 Nm. 

Königsberg: 402 Vm., 6,40 Vm. 
11,35 Vm., 12,17 Vm., 3,42 Nm., 
7,45 Nm., 9,50 Nm., 10,42 Nm. 

[Von Mohrungen: 6,07 Vm. 10,18 Vm., 

3,42 Nm., 6,43 Nm. 
Abfahrt. 
Nach Dirſchau: 4,07 Vm., 6,28 Vm., 
11,41 Bm., 12.23 Nm. 3,52 Nm., 
7,17 Nm., 7,51 Nm., 9,55 Nm. 
N. Königsberg: 6,37 Vm. 7,54 Vm. 
9,47 Bm., 10,50 Vm., 3,41 Nm., 
6,14 Nm. 10,43 Nm. 
N. Mohrungen: 6,22 Vm., 11,25 Vm. 
3,41 Nm., 7,20 Nm. 
NB. Die fett gedruckten Züge ſind 
Courierzüge. ö 


